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Kleinere Mitteilungen.

Zum Gackern der Hennen. Die Deutung, wonach das Gackern

der Hühner nach gelegtem Ei eine Aufforderung für den Hahn sei, ist

vielleicht die einzig mögliche Erklärung, wenn nämlich damit ein Zweck

erfüllt werden soll. Und doch widerspricht dem alle und jede Er-

fahrung, denn der Hahn tritt solche Hennen nicht und macht auch

nicht den Versuch dazu. Vielleicht ist's mit diesen Lauten wie mit

so viel anderen Lebensäußerungen und Eigenschaften, die zuweilen an

falscher Stelle in Erscheinung treten. Einige Beispiele mögen das er-

läutern. Der fiebernde Körper will schädliche Krankheitskeime durch

erhöhte Wärme abtöten, bei Schwindsuchtsbazillen erreicht er damit das

Gegenteil. Wir zucken mit den Augen, wenn jemand im Scherz schnell an

uns hinfährt. Die Vogelzehen krampfen zusammen, sobald sich das Fersen-

gelenk biegt, was für Bodentiere, die nicht auf Aesten sitzen, unnötig ist.

Wann gackern die Hennen? Einige hastige ungewöhnliche Be-

wegungen unsererseits und schon fangen sie an. Gescheucht erreicht

ein Huhn die Mauer und fliegt in den Hof, wo der Hahn sofort ein-

stimmt, obwohl er den Vorgang nicht gesehen hat. Mit lautem Gack-

gack flüchtet eine Henne, als der Nachbarshahn sie notzüchtigen will.

In allen diesen Phallen drückt das Gackern Unruhe 'und Aufregung

aus. In ähnliche Gemütsverfassung geraten Hennen, im Gegensatz zu

anderen Vögeln, kurz nach gelegtem Ei, sie lassen unbegründet ihren

Vorsichtsruf erschallen. Hühner, die ohne Geburtswehen das Ei im

Hof oder Garten verlieren, bleiben oft stumm und gehen gleichmütig

ihren Geschäften weiter nach. Wilh. Schmidt-Bey, Preiburg i. Br.
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vor den Toren Berlins . Kleinere Mitteilungen: Zum Gackern der Hennen.
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